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  Innovation und Kreativität
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Filmförderung
Film ist Kultur

Das ZDF ist ein wichtiger Partner der deutschen Filmwirtschaft und des Filmnachwuchses – weit über den unmittelbaren Nutzen für das eigene Programm hinaus. Als Gesellschafter oder Partner der regionalen Filmförderung in der Bundesrepublik und über das Filmförderabkommen mit der FFA Filmförderungsanstalt engagiert sich das ZDF finanziell auch jenseits seiner gesetzlichen Pflichten und ist dabei vielfach dem deutschen Kino verbunden. Der deutsche Film ist die audiovisuelle Kultur der Nation. Mit anderen Worten: Ein Land kann seine Kultur nicht allein dem Markt überlassen. 
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„Familie Braun“ Kai (Vincent Krüger), Lara (Nomie Lane Tucker) und Thomas (Edin Hasanovic) © ZDF/Christiane Pausch


Im März 2016 hat das Bundeskabinett den Entwurf für ein neues Filmförderungsgesetz beschlossen, das am 1. Januar 2017 in Kraft treten soll. Es regelt die Filmförderung durch die Filmförderungsanstalt. Vorausgegangen war eine umfassende Beteiligung der betroffenen Verbände und Institutionen im Filmbereich und eine Diskussion mit ihnen. Das ZDF hat sich daran in Form einer Stellungnahme beteiligt, um den deutschen Kinofilm weiterhin nach Kräften zu unterstützen, verbunden mit der Zusage, auch künftig freiwillige Leistungen für die deutsche Filmförderung zu erbringen. 
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„König von Deutschland“ Sabine (Veronica Ferres) und Thomas (Olli Dittrich) © ZDF/Stephan Rabold

Das ZDF ist Koproduzent zahlreicher deutscher Kinofilme – vom engagierten Debüt wie Wir sind jung. Wir sind stark. über den Kinder- und Familienfilm wie Bibi und Tina und Pettersson und Findus bis zu großem Kino wie dem neuen Wim-Wenders-Fim Everything Will Be Fine. 
Talentförderung 
Film- und Fernsehmacher von morgen Das kleine Fernsehspiel ist die Nachwuchsredaktion im ZDF. Zusammen mit ihr realisieren Film- und Fernsehmacher von morgen – Autoren, Regisseure, Produzenten und Schauspieler – ihre ersten Filme. Ob dokumentarisch, fiktional oder crossmedial – die Produktionen verbindet ein junger, frischer Blick auf die Welt. So ist der Sendeplatz des Kleinen Fernsehspiels, montags im Spätabendprogramm des ZDF, immer wieder für eine Überraschung und Entdeckung gut. Im Formatlabor Quantum entwickelt die Redaktion mit jungen Talenten und außergewöhnlichen Autoren innovative Serienpiloten. 
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 „Wir sind jung. Wir sind stark.“ Robbie (Joel Basmann) versucht sich am Strand abzureagieren. © ZDF/Yoshi Heimrath

Ein Beispiel hierfür ist die Web-Serie Familie Braun. Die Dramedy-Serie, eine Mischung aus Drama und Comedy, geht in acht Kurzepisoden à sechs Minuten humorvoll mit dem Thema Rechtsradikalismus um. Die Serie war im Februar 2016 zunächst vorab online auf YouTube und in der ZDFmediathek mit täglich einer neuen Folge abrufbar, bevor freitags jeweils zwei Folgen im ZDF zu sehen waren. Im Rahmen des ersten deutschen Wettbewerbs für internationale TV- und Web-Serien beim Internationalen Filmfestival Mannheim-Heidelberg wurde Familie Braun mit dem Publikumspreis ausgezeichnet.
2015 wurden die Miniserien Lerchenberg, Komm schon! und Eichwald, MdB ausgestrahlt. Alle Produktionen sind über ZDFneo als Synergieprojekt mit jungen Filmemachern und Autoren entstanden. Insbesondere Lena Krumkamp, die die Bücher für Komm schon geschrieben hat, entpuppte sich als sehr talentierte Autorin. David Dietels Film Der König von Deutschland konnte sogar als Primetime-Komödie im Sommer im ZDF ausgestrahlt werden. Beide Autoren kommen von der Hamburg Media School.

Operation Naked (2016) ist ein fiktionaler Film über die Einführung von Datenbrillen und ihre Auswirkung auf die Gesellschaft. Regisseur und Autor Mario Sixtus erzählt die Geschichte nicht mit konventionellen Bildern, sondern betritt neue Wege: Der Film wird ausschließlich mit speziell dafür produzierten Ausschnitten aus 24 ZDF-Formaten erzählt, die sich zu einem spannenden Drama zusammenfügen. Die dafür notwendigen Szenen wurden gemeinsam mit den ZDF-Moderatoren und den Sendungsverantwortlichen gedreht. 

Für die herausragende Reihe Stunde des Bösen – 2 werden vier Psychothriller mit Drehbüchern und unter der Regie von jungen Frauen erstellt.

Während Das kleine Fernsehspiel eher die Rolle des Talentförderers einnimmt, ermöglicht die Filmredaktion von 3sat insbesondere Talenten die Fortsetzung ihrer Arbeit. Darüber hinaus präsentiert 3sat in der Reihe Ab 18! Dokumentarfilme, die in die Erlebnis- und Gefühlswelt junger Erwachsener eintauchen und spannende Geschichten vom Erwachsenwerden heute, von Entdeckungen und Erfolgen, aber auch von Enttäuschungen und Konflikten erzählen. Unkonventionelle Porträts auf Augenhöhe, die durch einen persönlichen filmischen Stil den Nerv einer Generation treffen. Hervorzuheben sind für 2015 die Filme Ab 18! – Der Junge und das Meer oder Ab 18! – Mein Name ist Khadija. Die Reihe wird 2016 fortgesetzt. 
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 ZDFmediathek bei Apple TV © ZDF



daskleinefernsehspiel.zdf.de
www.zdf.de
Deutscher Kamerapreis
Der Deutsche Kamerapreis gilt als die bedeutendste Auszeichnung der Branche im deutschsprachigen Raum. Seit 1982 würdigt er herausragende Leistungen von Kameraleuten und Editoren. Der Deutsche Kamerapreis fördert zudem mit zwei Nachwuchspreisen die bildgestalterische Arbeit von Schülern, Auszubildenden, Studenten und Berufsanfängern. 
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Faszination Mini-Erde. Südländisches Flair mitten in Hamburg © ZDF/Michael Petsch


2015 wurden zwölf Preise für herausragende Leistungen in Bildgestaltung und Schnitt vergeben. Den Ehrenpreis 2015 erhielt der polnische Kameramann Slawomir Idziak für seine richtungsweisende Arbeit. Er hat in den bald 50 Jahren seines Schaffens die Bildsprache von Meisterwerken des europäischen Kinos geprägt und sich als Kameramann von großen US-amerikanischen Blockbustern auch in Holly- wood etabliert.

Auch 2016 werden wieder Preise in den Kategorien Kinospielfilm, Fernsehfilm, Kurzfilm, Journalistische Kurzformate und Dokumentarfilm/Dokumentation sowie in der Wechsel- kategorie Krisenberichterstattung vergeben. Unter den Nominierungen befinden sich auch vier ZDF-Produktionen. 

Der Verein Deutscher Kamerapreis Köln e. V. wurde im Dezember 2002 gegründet, seine Wurzeln reichen aber bis in die späten 1970er Jahre zurück. Die Rahmenbedingungen für einen solchen Wettbewerb entwickelte die Arbeitsgruppe Kölner Kamerapreis, der unter anderem auch Vertreter der Stadt Köln, des WDR und des ZDF angehörten. Seit dem Jahr 2000 findet der Wettbewerb um den Deutschen Kamerapreis jährlich statt. 

www.deutscher-kamerapreis.de
Frauen und Medientechnologie
ARD/ZDF-Förderpreis

Immer mehr Frauen gestalten vor und hinter den Kulissen die audiovisuelle Medienproduktion und -distribution. Der ARD/ZDF-Förderpreis Frauen + Medientechnologie hat zum Ziel, diese positive Entwicklung auch in der Zukunft weiter voranzutreiben. Vergeben wird der Förderpreis von der ARD.ZDF medienakademie. Seit 2009 liefert er wertvolle Impulse für die gesamte Branche – und hat die Karrieren vieler Teilnehmerinnen gefördert. 
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Theresa Liebl (3. Preis)


Am 4. September 2015 wurde der ARD/ZDF-Förderpreis Frauen + Medientechnologie auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin zum siebten Mal vergeben. Der erste Platz ging an Carola Mayr für ihre Masterarbeit Entwicklung einer optimalen Verzeichnungskorrektur für di22%gitale Bewegtbildaufnahmen, mit der sich reale und computeranimierte Videoaufnahmen noch natürlicher miteinander verschmelzen lassen. Platz zwei belegte Britta Meixner mit ihrer Doktorarbeit Annotated Interactive Non-linear Video – Software Suite, Down-load and Cache Management. Der Sprung von einer Internetseite per Hyperlink zur nächsten wird hier weitergedacht für Videoproduktionen, die beim Zuschauer trotz hoher Vernetzung von Produktionssplittern reibungslose Wahrnehmung herausarbeiten. Theresa Liebl erreichte mit ihrer Bachelorarbeit Untersuchungen zur Verbesserung der Sprachverständlichkeit von Fernsehton speziell bei Voice-Over-Voice-Situationen den dritten Platz. 

Für den Preis bewerben können sich Frauen, die an deutschen, österreichischen oder schweizerischen Hochschulen im Bereich der Technik- und Ingenieurwissenschaften, Medienwissenschaften sowie anderer Fachgebiete mit Bezug zur Medientechnologie studieren und deren Abschlussarbeit zur Erlangung eines akademischen Grads – sei es Bachelor-, Master-, Diplom-, Magister- oder Doktorarbeit – angenommen wurde. Welche Bewerberin mit ihrer Arbeit zu den zehn Nominierten eines Jahres gehört, entscheidet ein mit Vertretern aus den öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten, Hochschulen und Verbänden besetzter Sichtungsausschuss. Aus den zehn Nominierten werden dann in einer zweiten Juryrunde drei Preisträgerinnen ermittelt. 

Nationaler Pakt für Frauen in MINT-Berufen
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Britta Meixner (2. Preis) und Cordula Boden (Prof. an der FH Erfurt) auf der Preisverleihungsbühne © ARD/ZDF Förderpreis „Frauen + Medientechnologie“/Pflug


Das ZDF, die ARD und die ARD.ZDF medienakademie unterstützen den Pakt für Frauen in MINT-Berufen (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik) durch ihre Mitgliedschaft. Der Pakt ist Teil der Qualifizierungsinitiative der Bundesregierung Aufstieg durch Bildung. Das Ziel: junge Frauen für naturwissenschaftliche und technische Studiengänge zu begeistern und Hochschulabsolventinnen für Karrieren in der Wirtschaft zu gewinnen. 

www.ard-zdf-foerderpreis.de
www.komm-mach-mint.de
Kooperationen und Partnerschaften
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Berlinale

Medienpartner der Filmfestspiele 

Die Internationalen Filmfestspiele Berlin (Berlinale) gehören zu den bedeutendsten Filmfestivals der Welt und sind alljährlich Anfang Februar ein wichtiger Treffpunkt für Filmschaffende und Cineasten. Im Wettbewerb um die Goldenen und Silbernen Bären und in unterschiedlichen Sektionen zeigt die Berlinale jährlich innerhalb von zehn Tagen rund 400 internationale Filme, die vor allem relevante und kritische Themen abseits des Mainstreams behandeln. 
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Berlinale 2016: Die Eröffnung. Anke Engelke © ZDF/Svea Pietschmann


Den Goldenen Bären erhielt 2016 der Dokumentarfilm Fuocoammare (deutscher Titel: Seefeuer) des italienischen Regisseurs Gianfranco Rosi. Er handelt von der Gefühlswelt der Bewohner der italienischen Insel Lampedusa, die sich angesichts der zu Tausenden ankommenden Flüchtlinge und der stets wiederkehrenden Bootsunglücke in einem permanenten Ausnahmezustand befinden. Ihrem Ruf als besonders politischem Festival wurde die Berlinale auch 2014 und 2015 in besonderem Maße gerecht und zeichnete zwei Werke mit den Goldenen Bären aus, die sich mit Verstößen gegen die Menschenrechte befassen: 2014 erhielt der chinesische Film Bai Ri Yan Huo (deutscher Titel: Feuerwerk am helllichten Tag) die höchste Auszeichnung der Internationalen Filmfestspiele Berlin, 2015 der Film Taxi des in seiner Heimat mit Berufsverbot belegten iranischen Regisseurs Jafar Panahi. Die Berlinale feiert das Medium Film als ein wichtiges Instrument der freien Meinungsäußerung und ist damit für Filmschaffende aus unterschiedlichen Ländern ein wichtiges Forum und ein kulturelles Aushängeschild für die Bundesrepublik Deutschland. 
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Berlinale 2016: Die Eröffnung. Anke Engelke, Meryl Streep, Dieter Kosslick © ZDF/Svea Pietschmann


Als Hauptmedienpartner der Internationalen Filmfestspiele Berlin berichtet das ZDF ausführlich im Fernsehen und im Online-Angebot. Die Eröffnungsgala und die Bären-Verleihung aus dem Berlinale Palast am Potsdamer Platz überträgt 3sat für das ZDF live im TV, eingerahmt von der Berichterstattung der Sendung Kulturzeit, dem 3sat-Kultur-Fernsehmagazin. Die Veranstaltung European Shooting Stars und die Verleihung des Goldenen Ehrenbären für ein Lebenswerk überträgt 3sat online im Livestream. Außerdem begleiten Filmreihen zu ausgewählten Persönlichkeiten oder filmhistorischen Themen jede Berlinale im ZDF- und 3sat-Programm. Die Berlinale-Berichterstattung nimmt auch in den Regelsendungen ihren gebührenden Platz ein, etwa in den Beiträgen der heute-Familie, von logo!, Morgenmagazin, Mittagsmagazin, Volle Kanne, Leute heute und aspekte.

Mit seiner Unterstützung der Internationalen Filmfestspiele Berlin unterstreicht das ZDF die Bedeutung der vorgestellten kritischen Themen und würdigt großartige filmische Umsetzungen und schauspielerische Leistungen. 

www.berlinale.de 
Deutsche Kinemathek
Museum für Film und Fernsehen

Das ZDF ist seit 2004 Kooperationspartner der Deutschen Kinemathek. Die Einrichtung selbst besteht bereits seit 1963 als Filmmuseum in Berlin. Sie ist eine der national und international bedeutsamsten Institutionen ihrer Art. Im Jahr 2006 wurde am Standort Potsdamer Platz die Ständige Ausstellung Fernsehen eröffnet. Seitdem heißt die Einrichtung Deutsche Kinemathek – Museum für Film und Fernsehen. Dort werden bedeutende Sendungen und Programme der deutschen Fernsehgeschichte dem Publikum öffentlich präsentiert.
 
Neben dem ZDF gehören ARD, RTL und seit 2016 auch ProSiebenSat.1 zu den Unterstützern der Kinemathek. Das Engagement des ZDF besteht in erster Linie in einer fachlichen Beratung durch den Bereich Archiv, Bibliothek, Dokumentation, aber auch durch einzelne Redaktionen und die Hauptabteilung Kommunikation. Das ZDF stellt der Kinemathek Archivmaterial zur Verfügung und unterstützt sie bei der Rechteklärung. Hinzu kommen gelegentliche konkrete Projektförderungen. So hat der Programmbereich Kinder und Jugend die erfolgreiche Kinderausstellung …. und Action! durch die Beistellung von Materialien und einer Greenbox unterstützt. In der Sonderausstellung konnten Kinder anschaulich und interaktiv erleben, wie Film und Fernsehen gemacht werden. Die Ausstellung hatte 32.600 Besucher.
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Ständige Ausstellung, „Zeittunnel Fernsehen“ © Marian Stefanowski/Deutsche Kinemathek


Die Retrospektive der 66. Internationalen Filmfestspiele Berlin 2016 hat sich dem Jahr 1966 gewidmet und damit einem Wendepunkt im deutschen Kino, der 50 Jahre zurückliegt. Erstmals ergänzte die Programmgalerie der Deutschen Kinemathek die Retrospektive: In einer Sonderausstellung zeigte sie eine große Auswahl von TV-Sendungen aus dem Jahr 1966.
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Ständige Ausstellung, „Spiegelsaal Fernsehen“ © Marian Stefanowski/Deutsche Kinemathek


Die Deutsche Kinemathek ist eine Stiftung des bürgerlichen Rechts und wird im Wesentlichen vom Bund finanziert und getragen. Ihre Aufgabe ist es, die Entwicklung des deutschen und ausländischen Films und Fernsehens zu dokumentieren und die dazu dienenden Materialien wie insbesondere die wissenschaftliche und pädagogische Auseinandersetzung mit Film und Fernsehen und ihre Wirkung auf die Gesellschaft zu fördern. Dazu werden Ausstellungen kuratiert, Retrospektiven und Filmreihen veranstaltet, sowie Filme und Materialien für Forschungszwecke zugänglich gemacht.

www.deutsche-kinemathek.de
Internationales Medienentwicklungsprojekt
Öffentlich-rechtlicher Rundfunk in der Ukraine

Das ZDF hat international bereits vielfach Hilfe zum Aufbau unabhängiger Medien geleistet und arbeitet im Rahmen solcher Medienentwicklungsprojekte auch mit anderen Partnern zusammen. 

Im März 2014 hatte das ukrainische Parlament erstmals die Umwandlung der bislang regierungseigenen nationalen und regionalen Hörfunk- und Fernsehsender in ein europäischen Vorbildern folgendes öffentlich-rechtliches System beschlossen. Die Reform ist Teil des von der Bundesrepublik Deutschland unterstützten breiteren Umbaus der öffentlichen Institutionen der Ukraine in der Folge des mit den Euromaidan-Protesten verbundenen Sturzes der Regierung Janukowitsch. 
Das nationale ukrainische Rundfunkwesen leidet unter starker Aufsplitterung in eine Vielzahl von Unternehmen mit übergroßem Personalbestand, veralteter Produktions- und Sendetechnik, geringer Publikumsakzeptanz und drastischer Unterfinanzierung, sodass wirksame externe Hilfe auf verschiedenen Ebenen in der derzeitigen Übergangsphase von entscheidender Bedeutung ist. Mit Mitteln des Auswärtigen Amts unterstützt die Deutsche Welle Akademie seit 2014 den Transformationsprozess des ukrainischen öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Die Hauptabteilung Internationale Angelegenheiten des ZDF ist ebenso wie die ARD (insbesondere der Bayerische Rundfunk) schon seit der Startphase mit eigener Expertise sowohl in die Bedarfsermittlung als auch in die Konzeption der unterschiedlichen Beratungs- und Qualifizierungsmaßnahmen der DW Akademie eingebunden. Regelmäßige Abstimmungen finden auch mit der Europäischen Rundfunkunion (EBU) und anderen europäischen und internationalen Partnern statt
Im Rahmen des Projekts wurden unter anderem der neu gewählte Intendant und die Chefredakteurin des im Reformprozess befindlichen Senders NTKU jeweils zu ausführlichen Informationsbesuchen ins ZDF eingeladen. Bei Expertenreisen nach Kiew und in andere Teile des Landes wurden Gespräche mit verschiedenen Führungspersonen des ukrainischen Partnersenders geführt und die Situation vor Ort evaluiert. Neben überwiegend konzeptionellen und medienpolitischen Beratungsleistungen sowie der Planung von Trainingsmaßnahmen durch die DW Akademie konnte das ZDF bis Dezember 2015 durch die Übergabe von ausgesonderten Laptops auch einen kleinen materiellen Beitrag zur Unterstützung des Reformprozesses leisten. Über Form und Umfang der Fortsetzung des Unterstützungsprojekts 2016 wird das Auswärtige Amt auf der Grundlage der eingereichten Förderanträge entscheiden. Das ZDF hat den Partnern seine Bereitschaft erklärt, den Reformprozess auch weiterhin unterstützend zu begleiten.
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  Wissen und Praxis
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Medienforschung
Onlinestudie und Langzeitstudie Massenkommunikation

In Zeiten raschen Wandels von Medientechnologien und Mediennutzungsoptionen sind empirische Forschungsergebnisse zentraler Bestandteil für den Unternehmenserfolg. Allerdings ist auch festzustellen, dass empirische Befunde instrumentalisiert werden; nach den Ergebnissen einiger solcher Studien hätte das Ende des Fernsehens spätestens schon vor 15 Jahren stattfinden müssen. Sowohl bei der internen Bewertung der Leistung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks als auch bei seiner Darstellung in der Öffentlichkeit bedarf es nachhaltiger und verlässlicher Forschung. Nachhaltigkeit in den Methoden ist dabei eine Voraussetzung, um auch nachhaltige Ergebnisse mit Benchmark-Qualität zu erzielen. Mit der ARD/ZDF-Langzeitstudie Massenkommunikation und der ARD/ZDF-Onlinestudie verfügt der öffentlich-rechtliche Rundfunk über zwei Studien, die die Entwicklung von Fernsehen seit 1964 (alle fünf Jahre) und von Online in jährlichem Zyklus seit 1997 auf Basis einer repräsentativen Bevölkerungsstichprobe analysieren. Mediennutzung und Medienbewertung stehen im Mittelpunkt der ARD/ZDF-Langzeitstudie Massenkommunikation; das »neue Medium« Online steht im Mittelpunkt der ARD/ZDF-Onlinestudie.

Die ARD/ZDF-Langzeitstudie Massenkommunikation ist 2015 zum elften Mal durchgeführt worden. Neben den Ergebnissen zur Mediennutzung im intermedialen Vergleich enthält die Studie Themen zum Profil des öffentlich-rechtlichen Rundfunks auch im Vergleich zum privaten Rundfunk. Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass Fernsehen nach wie vor Leitmedium ist und – durch die Bewegtbildnutzung über das Internet – gerade auch in jungen Zielgruppen eine hohe Bindung beim Publikum hat, auch wenn das klassische Fernsehen insgesamt mehr als 95 Prozent der Gesamtnutzung ausmacht. Bezüglich des Profils kann der öffentlich-rechtliche Rundfunk langfristig seine Stärke im Informationsbereich halten und unterscheidet sich hierbei auch deutlich von den privaten Anbietern.
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„Generation What? – Die Liebe, der Sex und Ich“. Welche Erwartungen haben junge Frauen heute an die Gesellschaft? © ZDF/Yami2


Durch eine umfangreiche Veröffentlichungspraxis einschließlich Buchpublikation für die Studie Massenkommunikation werden Themen und Forschungsstandards in der öffentlichen Diskussion gesetzt, ihre Ergebnisse werden häufig an anderer Stelle als Referenz zitiert. Nachhaltige Forschung ist somit sowohl für die interne Informationsversorgung zur Bewertung der eigenen Leistungen des ZDF als auch zur Dokumentation dieser Leistungen in der Öffentlichkeit ein wichtiger Baustein des Forschungsportfolios der Medienforschung. 

www.ard-zdf-onlinestudie.de



Multimedia-Projekt Generation What?

Im April 2016 startete das ZDF gemeinsam mit dem BR, dem SWR und Sendern aus insgesamt zwölf europäischen Ländern das Multimedia-Projekt Generation What?. Durch eine interaktive Website mit Fragebogen und Interviews sowie vier Dokumentarfilme soll das umfassendste Bild entstehen, das je von der heutigen Generation der 18– bis 34-Jährigen in Europa gezeichnet wurde. Das Ziel: die größte Jugendstudie Europas mit mehr als einer Million Teilnehmern. 

Millennials, Generation Y, Generation Internet oder doch Generation Porno? Seit Jahren weiß man nicht so genau, wie man die Generation der 18– bis 34-Jährigen eigentlich fassen soll. Da gibt es nur eine Lösung: Sie selbst fragen. Mit Generation What? wollen Sender in zwölf Ländern Europas dieser Altersgruppe die Chance geben, ihre Generation selbst darzustellen. Im Mittelpunkt steht dabei ein interaktiver Online-Fragebogen mit Themen, die alle etwas angehen: Liebe, Sex und Freundschaft, Job (oder eben auch nicht), Ausbildung, Familie und Politik. Das Besondere: Schon während des Ausfüllens kann sich der Nutzer mit anderen vergleichen. Auch zu gesellschaftspolitischen und ethischen Themen werden die Teilnehmer befragt: über ihre Einstellung zu Europa und zur Zuwanderung, ihre Meinung zu Thesen wie »Es gibt zu viel Ungerechtigkeit« bis hin zur Frage »Könntest Du ohne den Glauben an (einen) Gott glücklich sein?«. Dazu gibt es kurze Videointerviews. 

Die Endergebnisse der Studie werden im Herbst 2016 veröffentlicht. Für Deutschland übernimmt das Sinus-Institut die Aufbereitung der Daten und wertet sie nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten aus. Das Institut war auch in den Prozess der Entstehung des Fragebogens eingebunden und begleitet das Projekt über den kompletten Zeitraum. 
Parallel zur Online-Umfrage werden im Fernsehen vier Dokumentarfilme gesendet, die die Lebenswelt junger Europäer porträtieren. Diese in länderübergreifender Zusammenarbeit entstandenen Filme widmen sich jeweils in einer Länge von 45 Minuten verschiedenen Lebensbereichen.

www.generation-what.de
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Screenshots aus der Online-Umfrage „Generation What?
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Kooperationen

Das ZDF sieht im kontinuierlichen Austausch mit Wissenschaft und Praxis einen wichtigen Baustein für die Ausbildung qualifizierten Nachwuchses und die Fortbildung seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Neben der Ausbildung und Personalentwicklung dient der Austausch auch dazu, bei den zentralen Entwicklungen etwa in den Bereichen Medientechnik, Medienforschung, Medienpolitik oder Medienrecht an der Spitze des Geschehens zu sein und die jeweiligen Veränderungen aktiv mitgestalten zu können. Vor diesem Hintergrund hat das ZDF den Austausch mit der Wissenschaft und anderen öffentlich-rechtlichen Sendern auf verschiedenen Ebenen institutionalisiert. 

Derzeit ist das ZDF unter anderem bei den folgenden Einrichtungen Partner:

•Deutsche Journalistenschule, München
• Ifs Internationale Filmschule Köln GmbH
• Deutsche Film- und Fernsehakademie, Berlin
• Hochschule für Fernsehen und Film, München
• Deutsche Akademie der darstellenden Künste, Darmstadt
• Hans-Bredow-Institut für Medienforschung an der Universität Hamburg
• Grimme Institut – Gesellschaft für Medien, Bildung und Kultur mbH, Marl
• Mainzer Medieninstitut e.V.
• Institut für Europäisches Medienrecht, Saarbrücken
• Institut für Urheber- und Medienrecht, München
• Deutsches Institut für Filmkunde e.V., Frankfurt am Main
• Bayerische Akademie für Fernsehen e.V., Unterföhring
• Institut für Rundfunktechnik GmbH (IRT), München
• Nationale HDTV-Plattform Deutschland
•Forschungsgemeinschaft Funk e.V., Bonn
• European Project for Digital Video Broadcasting (DVB)
• European Broadcasting Union (EBU)
• Asia-Pacific Broadcasting Union (ABU)
Duales Studium

Im Rahmen der Ausbildung und Weiterqualifikation seiner Mitarbeiter arbeitet das ZDF bereits seit einigen Jahren mit der Hochschule Mainz und den Dualen Hochschulen in Ravensburg und Mannheim zusammen. Bereits seit über 15 Jahren studieren Mitarbeiter des ZDF parallel zu ihrer Arbeit an einer der drei Hochschulen. Zurzeit sind rund 25 ZDF-Mitarbeiter an einer der drei Hochschulen eingeschrieben und werden hierbei finanziell von ZDF unterstützt. 
Lehraufträge an Hochschulen 

Die zweite Komponente des Austauschs mit der Wissenschaft bilden zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ZDF, die als Dozenten an verschiedenen Instituten und Lehrstühlen unter anderem an den Universitäten Tübingen, Heidelberg, Braunschweig oder Eichstätt sowie an der Medienakademie von ARD und ZDF tätig sind. Derzeit stellen über 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihr Fachwissen als Dozenten in Vorlesungen und  Seminaren Studentinnen und Studenten zur Verfügung. Die Dozententätigkeit wird nicht im Rahmen der Beschäftigung im ZDF ausgeübt, sondern als eine zu beantragende Nebentätigkeit, für deren Erbringung die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Freizeit bzw. Urlaub in Anspruch nehmen müssen. Da das ZDF die Vorteile des wissenschaftlichen Austauschs sieht, wird vonseiten des Unternehmens versucht, wenn immer es geht, die Nebentätigkeit an Universitäten und Hochschulen zu ermöglichen. 

Internationales Netzwerk

Seit seinem Programmstart 1963 ist das ZDF aktives Mitglied der European Broadcasting Union (EBU), des Dachverbands der europäischen öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten mit Mitgliedern aus über 50 Ländern. Die EBU fördert in einer ganzen Reihe von Fachversammlungen den Austausch ihrer Mitglieder, unter anderem zu den Themenfeldern Technik, Fernsehen, Nachrichten oder Medienrecht. Das ZDF ist in allen Gremien und Arbeitsgruppen der EBU vertreten und setzt sich für einen intensiven und nachhaltigen Austausch der verschiedenen öffentlich-rechtlichen Sender ein. Seit den 1960er Jahren ist das ZDF ebenso assoziiertes Mitglied der Asia-Pacific Broadcasting Union (ABU). Die ABU ist das Pendant zur EBU im asiatisch-pazifischen Raum und stellt für das ZDF die Institution für den Praxisaustausch mit Sendern in dieser Region dar. 
[image: ]
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ZDF im digitalen Zeitalter
Die fortschreitende Digitalisierung der Medien und die damit einhergehende Verschmelzung von Internet und Fernsehen führen zu weitreichenden Veränderungen im Angebot audiovisueller Medien, in der Mediennutzung und bei den Anforderungen an den medienpolitischen Ordnungsrahmen. Im Interesse des einzelnen Nutzers und unserer Gesellschaft nutzt das ZDF – im Rahmen seines Auftrags – die neuen technischen Möglichkeiten für neue Angebotsformen. Darüber hinaus engagiert sich das ZDF in der Debatte über die Weiterentwicklung der medienpolitischen Rahmenbedingungen für die Sicherung eines vielfältigen und hochwertigen Medienangebots in Deutschland und Europa.

Junges Angebot im Netz

Im Herbst 2014 verständigten sich die Ministerpräsidentinnen und Ministerpräsidenten darauf, ARD und ZDF mit einem eigenständigen Online-Angebot für die junge Zielgruppe der 14 bis 29-Jährigen zu beauftragen. Orientiert am Mediennutzungsverhalten der jungen Menschen, wurde von der Idee eines linearen Fernsehkanals mit einem ergänzenden Online-Angebot Abstand genommen. Das Angebot soll vielmehr gezielt vom Netz aus gedacht und geplant werden. Sein Konzept sieht vor, ein Content-Netzwerk entstehen zu lassen, dessen Inhalte sowohl auf einer eigenen Plattform als auch gezielt über alle relevanten Drittplattformen wie YouTube, Twitter, Facebook und Instagram angeboten werden. Die Idee ist, die jeweilige Teilzielgruppe mit ihrem Alter gemäßen Inhalten auf den von ihr bevorzugt genutzten Plattformen zu erreichen. Das Angebot soll eng mit den Jugendradiowellen der Landesrundfunkanstalten verknüpft werden und die Lücke zwischen dem Kinderkanal und ZDFneo schließen. Starttermin des Jungen Angebots ist der 1. Oktober 2016.

www.jungesangebotvonardundzdf.de
Europäische Rahmenbedingungen 
Im Zuge der Vorbereitungen für die Überarbeitung der Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste (AVMD) hat die EU-Kommission im Sommer 2015 eine umfangreiche Konsultation begonnen. Anfang 2016 wurde daher im Rahmen der Bund-Länder-Kommission zur Medienkonvergenz eine Arbeitsgruppe zur AVMD-Richtlinie eingesetzt, um eine deutsche Position zu entwickeln. Die Regulierung audiovisueller Medien, die einen erheblichen Einfluss auf die Meinungsbildung der Bürgerinnen und Bürger und damit auf die demokratischen Gesellschaften haben, ist nach wie vor relevant. Die Fortentwicklung der AVMD-Richtlinie sollte deshalb weiter an den Zielen der Förderung von Informations- und Meinungsfreiheit sowie kultureller Vielfalt, der Sicherung des Rechts auf Teilhabe als auch der Gewährleistung von Medienpluralismus ausgerichtet sein. Es ist erforderlich, den technischen Veränderungen sowie den Veränderungen im Nutzerverhalten Rechnung zu tragen. Eine zeitgemäße Medien- und Kommunikationsordnung muss zukünftig an der Funktion der Inhalte anknüpfen und nicht mehr an der technischen Darreichungsform. Audiovisuelle Inhalte werden heute massenhaft und ganz selbstverständlich linear und nichtlinear auf ein und demselben Endgerät genutzt. Für den Zuschauer gibt es keine Unterscheidung zwischen diesen beiden Darreichungsformen mehr. Vor diesem Hintergrund sollte der Anwendungsbereich der AVMD-Richtlinie auf die Dienste ausgedehnt werden, die meinungsbildungsrelevante audiovisuelle Inhalte auf Abruf anbieten und damit einen besonderen Wert für die öffentliche Kommunikation besitzen. Die Frage, wer den Dienst anbietet, ist in diesem Zusammenhang irrelevant. 
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